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APRIL 2021 – IM WASSER DER TAUFE 
HINTERGRUND UND THEOLOGIE 
 
Der Text des Liedes schlägt eine Brücke vom Anfang bis zum Ende des Lebens. Es verbindet Gestern (da 
wurde ich getauft) mit der Gegenwart (jetzt kann ich erkennen) und der Verheißung einer Zukunft mit Gott 
(da nimmt er meine Hand). So ist der Text kein Tauflied sondern eher zur Erinnerung und Erneuerung eines 
Bundes (der in der Regel von Eltern für ein Kind gewählt wurde). 
„Im Wasser der Taufe hat Gott uns erwählt, so sind wir zu seiner Gemeinde gezählt, das Heil Gottes zu 
wirken, das Heil Gottes für alle“. 
Er spricht für den Text, dass er Kirche/Gemeinde nicht zum Selbstzweck macht. Wer durch die Taufe zu einer 
Nachfolgerin, zu einem Nachfolger Jesu wird, der und dem geht es nicht um einen Freundeskreis oder eine 
Organisation. Es geht um die Sache, die Jesus am Meisten am Herzen lag: Gottes neue Welt soll kommen, 
Heil, Glück, Erfüllung für alle - besonders für die Ausgestoßenen und Entrechteten, für Gefallene und 
Gestrandete.  
Kirche hat hohe moralische Wertvorstellungen und bleibt allzu menschlich oft hinter ihrem Anspruch zurück 
- das erleben wir gerade sehr anschaulich im Ringen um die Zukunft und in Fragen nach Missbrauch, dem 
Umgang damit und dem Umgang mit Menschen, die der Werte-Erwartung nicht entsprechen - und deren 
Sehnsüchten und Wünschen nach Segnung ihrer Beziehungen. 
 
Im Monat April wird wohl in Gottesdiensten häufig eine Tauferneuerung gesungen, oft mit dem 
traditionellen „Fest soll mein Taufbund immer stehen“. Eigentlich müsste Raum dafür da sein, dass 
Menschen bedenken können, was das denn für eine Art von Bündnis ist und welche Verantwortung in die 
Hand jeder einzelnen und jedes einzelnen gelegt ist. Auch wenn man dieses Lied singt gibt es genug zu 
bedenken: Frauen sind nicht ein Christ, sondern Christinnen; der Wunsch an ein Kind „du sollst es immer 
sein“ mag eine gute Weggabe sein, selbstverständlich ist sie nicht; ob mich am Ende Gott beim Namen ruft 
bleibt offen und wir können nur den Versprechen unseres Meisters vertrauen. 


